
Was ist aus der großen Erlassjahrdemonstration in Köln und Stuttgart an-
lässlich des Weltwirtschaftsgipfels geworden?  

Zur Erinnerung: 1999 setzten sich Kirchen und Erlassjahrbewegungen in Deutschland für die 
Entschuldung der Entwicklungsländer ein. Baptisten und Methodisten feierten gemeinsam 
eine große Open-Air-Veranstaltung während des Gipfels und der Höhepunkt war die Überga-
be einer Unterschriftenliste an die Bundesregierung und Vertreter der Staatschefs der G8. Es 
war gelungen einem biblischen Motto Wirkungskraft in einer breiten Öffentlichkeit und in 
konkreten Politikzusammenhängen zu geben. Was ist aus der Kölner Entschuldungsinitiative 
geworden? 

In etlichen Ländern ist die Entschuldung nur wenig vorangekommen. Ein faires und transpa-
rentes Schiedsverfahren bei Staatsinsolvenzen ist noch nicht verwirklicht worden. Es bleibt 
auch die Forderung an die Bundesrepublik entsprechend einer Bundestagsresolution eine neue 
Initiative für ein internationales Schuldenmanagement auszuarbeiten und sie gemeinsam mit 
den Entwicklungs- und Schwellenländern in den internationalen Finanzinstitutionen durchzu-
setzen. Bei nachlassendem öffentlichen Druck sind die Regierungen sehr schnell von ihren 
weitergehenden Zusagen abgewichen. Deswegen muss das Thema Entschuldung und das bib-
lische Motto des Erlassjahres weiter auf der Tagesordnung bleiben.  

Wie sagte Entwicklungshilfeministerin Wieczorek-Zeul bei der Bilanzveranstaltung fünf Jah-
re nach dem Kölner Gipfel in Berlin: „Eine Reform der Wirtschaftsstrukturen ist weiter dring-
lich, wenn die Entwicklungsländer nicht noch weiter zurückfallen sollen. Wir brauchen eine 
Globalisierung von Solidarität.“ (Thomas Kemper, 2004, gekürzte Ausführungen) 

Carl Ordnungs Fazit 2004: 
Insgesamt fiel die Bilanz ernüchternd, streckenweise negativ aus. Das Positive sei wohl, so 
die Ministerin Wieczorek-Zeul (die vor 5 Jahren selbst Teil der Kölner Menschenkette war), 
dass die berüchtigten Strukturanpassungsprogramme von IWF und Weltbank, die viel Unheil 
anrichteten, durch die neuen „Armutsreduktions-Strategien“ ersetzt worden seien. Auch gebe 
es in einigen der 27 einbezogenen Ländern bescheidene Fortschritte beim Schulbesuch und im 
Gesundheitswesen. Offen sei, was mit den 12 allerärmsten Ländern geschehen solle, die nicht 
in den Genuss der HIPC-Initiative gekommen seien. Jedenfalls sei der vor 5 Jahren erhoffte 
große Durchbruch in Richtung Armutsbekämpfung nicht eingetreten. (in Auszügen) 
 
 

Unterschriftenaktion anlässlich der Bundestagswahl 2009  

Die Fachgruppe GFS und die GFS-Ausschüsse der Jährlichen Konfe-
renzen der EmK ermutigten die Kirchengemeinden, sich 2009 wieder 
einmal in besonderer Weise an der Erlassjahrkampagne durch eine 
Unterschriftenaktion zu beteiligen. Der Anlass war ein doppelter: 

Die Menschenkette anlässlich des Wirtschaftsgipfels 1999 in Köln 
jährte sich zum 10. Mal und die politische Aufarbeitung der Finanzkri-
se ließ zu wünschen übrig. Regierungen gaben Milliarden für die Stüt-
zung von Banken, Unternehmen und für Konjunkturprogramme aus 
und schoben wieder einmal den skandalösen Schuldenberg der ärms-
ten Länder vor sich her. 

Die Aktion zielte vor allem auf den Bundestagswahlkampf im September. 



Am Konferenzsonntag der Süddeutschen Jährlichen Konferenz bekräftigten mehr als 500 
Menschen durch ihre Unterschrift auf Wimpeln nachdrücklich die Forderung nach einem in-
ternationalen Insolvenzverfahren zugunsten hochverschuldeter Länder. Alle unterschriebenen 
Wimpel wurden vor der Bundestagswahl in Berlin öffentlich präsentiert. (B.-D. Fischer, 
2009/2010) 

 


